Ein Mädchen kam nach Hause und stellte ihrem Vater folgende Frage: “Es war einmal ein Mann, der wohnte weit weg von den anderen Menschen an einem einsamen Ort. Eines Tages beschloss er, dass er es in seinem Haus nicht mehr aushält. So entschied er sich fortzugehen. Er löschte das Licht, schloss die Haustür ab und ging. Daraufhin starben 2460 Menschen. Was war das für ein Mann und in welchem Haus wohnte er?“

Leuchtturm, Leuchtturmwärter

Gerade jetzt in der Advents- und Weihnachtszeit erinnern uns die vielen beleuchteten Fenster und Häuser daran, dass Jesus als Licht in die Welt gekommen ist – als Licht und als Retter. 

„Ich bin das Licht der Welt, Wer mir nachfolgt wird nicht mehr in der Finsternis unterwegs sein, sondern wird für immer leben.“ Matthäus 8,12 
Ich wette, die 2460 Menschen in der Geschichte wollten auch viel lieber leben. Aber leider hat jemand ihnen das Licht weggenommen, einfach ausgeknipst. Im Dunkeln sahen sie so nun nicht mehr, wohin sie mit ihren Schiffen und Booten unterwegs waren. Sie waren orientierungslos, liefen auf Grund und starben. Mit Weihnachten feiern wir, dass Gottes Sohn, Jesus, in die Welt kam, um jeden einzelnen Menschen Orientierung, Hoffnung, Hilfe, Liebe und Leben zu geben. 
Aber wie sollen die Menschen um uns herum dieses Licht erkennen und ergreifen, wenn es versteckt, eingeschlossen oder gar ausgeknipst ist? 
Im Matthäusevangelium Kapitel 6,14ff steht: „Ihr seid das Licht der Welt! Lasst Euer Licht leuchten vor den Leuten, damit sie Eure guten Werke sehen und Euren Vater in Himmel preisen.“ Gott hat uns Christen beauftragt zu leuchten, dort, wo Menschen IHN noch nicht kennen. Das ist der Grund weshalb wir im Missionsdienst tätig sind. 
In Berlin Hellersdorf–Marzahn sind nur 0,1% der Bevölkerung Christen, das heißt eine Person aus Tausend. Somit gehört dieses Gebiet zu den entkirchlichsten Regionen unserer Erde. Selbst in vielen Teilen des Mittleren Ostens gibt es prozentual gesehen mehr Christen als hier. Es ist nicht immer leicht sein Licht (Jesus) leuchten zu lassen, gute Werke zu tun und auf Gott hinzuweisen. 
Und auch wir kennen die Gedanken dieses Leuchtturmwärters einfach alles hin zu schmeißen und in die Heimat zurück zu gehen.
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